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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar 
und März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


= ins Abends geben. 
vird bereits Abe Die Redaktion. 


Dresdener Hofe auch in Frankreich Teinerle 
Konflikt mit den Behörden zu befürchten 
haben. Juriſtiſch wird ſich, wie die „Dresd. 
Nachrichten“ hervorheben, gegen das jetzige 
Verhalten der Kronprinzeſſin, der ja Be 
wegungsfreiheit gewährleiſtet iſt, nichts ein. 
wenden laſſen, dagegen wird es jeder natürlich 
und feiner denkende Menſch zu den Unbegreif⸗ 
lichkeiten rechnen, daß die Kronprinzeſſin, 
bevor die Angelegenheiten einen tatſüchlichen 
Abſchluß in offizieller Form gefunden haben, 

es für angemeſſen hält, mit Giron weiter zu⸗ 
ſammenzuleben. Es ſchließe dies eine Pflicht⸗ 
vergeſſenheit gegen ihre Familienangehörigen 
und ihre ganze Vergangenheit in ſich, eine 
grobe Verirrung gegen den guten Geſchmak 
und Anſtand, wie ſie nicht ſtärker gedacht wer 
den könne. Das Beſinnen auf ſich ſelbſt, wel⸗ 
ches, wenn nicht unheilbare Krankheit vor⸗ 
liegt, früher oder ſpäter eintreten müſſe, werde 
für die Kronprinzeſſin ein ſchreckliches ſein. 

Aus San Remo wird gemeldet, daß dort 
Graf und Gräfin Lonyay wieder eingetroffen 
ſind. Was ſie zur Aufgabe der Villa in Kap 
Martin bewogen hat, iſt nicht ſicher bekannt, 
doch vermutet man, daß der Grund das Ein⸗ 
treffen der Prinzeſſin mit Giron in Mentone 
Fe, Denen Gräfin Stephanie nicht begegnen 
wollte. 

Die „Dresd. Nachrichten“ ſchreiben zur 
Flucht der Kronprinzeſſin von Sachſen weiter 
folgendes: Als Ergänzung der bereits 
brachten Nachricht über die Verhandlungen — 
treffend den Ehekonflikt am kronprinzlichen 
Hofe fügen wir eine uns aus Wien zugegan⸗ 
gene Mitteilung an, wonach man ſich von dort 
aus ſehr darum bemüht hat, den peinlichen 
Vorfall einem befriedigenden Ende zuzuführen. 
Nach den von Dresden der Kronprinzeſſin vor 
gelegten und von ihr gut geheißenen Aus- 
gleichsbedingungen würde ſich die Kronprin- 
zeſſin unter den Schutz des Kaiſers franz 
Joſef begeben und vom Augenblicke der au ⸗“ 
geſprochenen Scheidung ab wieder ihren 
Mädchennamen (Erzherzogin Luiſe Antoinette | 
von Sſterreich⸗Toskana) annehmen Über 
das zukünftige Verhältnis der bisherigen 


Schon in den früheſten Morgenſtunden hatten 
ſich um das Winterpalais längs der Newa 
große Volksmaſſen als Zuſchauer eingefunden. 
In den Prunkräumen des Winterpalais 
hatten ſich in den erſten Vormittagsſtunden 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit 
ihren Damen, die Mitglieder des Reichsrats 
und die Spitzen der Militär- und Zivil⸗Wür⸗ 
denträger verſammelt. Um 11 Uhr erſchienen 
unter großem Vortritt der Kaiſer mit der 
Kaiſerin⸗Mutter, der deutſche Kronprinz mit 
der Kaiſerin Alexandra und die übrigen 
Großfürſten und Großfürſtinnin. Die Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich dann in die Kirche des 
Winterpalais, wo der Metropolit Antoni, 
umgeben von der höchſten Geiſtlichkeit, einen 
feierlichen Gottesdienſt zelebrierte. Nach dem⸗ 
ſelben verließen die Majeſtäten und die übri⸗ 
gen Herrſchaften unter Vorantritt der geſam⸗ 
ten Geiſtlichkeit die Kirche. Während der Kai⸗ 
ſer, welcher die Kaiſerin⸗Mutter führte, und 
der Kronprinz mit der Kaiſerin Alexandra, 
ſowie der Großfürſt Michael Nikolajewitſch mit 
der Großfürſtin Wladimir ſich in die Prunk⸗ 
gemächer begaben, um der Feier der Waſſer⸗ 
weihe zuzuſchauen, folgten der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und die übrigen Großfürſten der 
in feierlicher Prozeſſion zum Jordantempel 
vorausſchreitenden Geiſtlichkeit. Als der Zug 
das Winterpalais verließ, präſentierten die 
Truppen. Der Metropolit und die höchſte 
Geiſtlichkeit, der Thronfolger und die Groß— 
fürſten betraten den Jordantempel, in welchen 
auch die Fahnen gebracht wurden. Darauf 
nahm der Metropolit unter den üblichen Zere— 
monien die Waſſerweihe vor. Nach der feier⸗ 
lichen Handlung begab ſich die Prozeſſion nach 
dem Winterpalais zurück, wo der Kaiſer und 
die Kaiſerin die hohe Geiſtlichkeit begrüßten. 
Sodann fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ein Gabelfrühſtück ſtatt. Nach Beendigung 
desſelben überreichte der Kronprinz im Beiſein 
des Botſchafters Grafen Alvensleben und des 
Marine -Attachees FIrhrn. v. Schimmelmann 
das Modell des neueſten Linienfchiffes der 
deutſchen Marine „Braunſchweig“ als Geſchenk 
Kaiſer Wilhelms an Kaiſer Nikolaus. Dieſer 
ließ ſich das Modell durch den Marineattachee 
erläutern und ſprach ſich ſehr anerkennend über 
die vorzügliche Ausführung des Modells aus, 
welches die Mächtigkeit und Stärke dieſes 
neueſten Typs der deutſchen Schlachtſchiffe in 
ſo vorzüglicher Weiſe veranſchauliche. Um 
7 Uhr Abends iſt Familientafel bei dem Kaiſer 
und der Kaiſerin, darauf beſucht der Kronprinz 
die Oper im Marien-Theater und reift um 
12% Uhr Nachts in Begleitung des Thron 
folgers mit Gefolge und dem ruſiſchen Ehren- 
dienſt nach Nowgorod ab zur Beſichtigung des 
85. Infanterie-Regiments Wyborg, deſſen Chef 
Kaiſer Wilhelm iſt. 

— HEEEEEHT TERTEHEREN 


Zum ſächſiſchen 
König Georg von Sachſen hat, wie d 
Breslauer ende n meldet, en perfön- len 
liches Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
richtet, in welchem er ſich ziemlich ausfithrlich 
über die Eheirrung ſeiner Schwiegertochter 
äußert. Der König ſprach ſich über die 
moraliſchen Qualitäten der Kronprinzeſſin 
85 Affe N . aus an bemerkte, 
ie Affaire mit Giron ſei nicht der erſte Fehl⸗ ä Geſell. 
tritt der Prinzeſſin. geweſen. Von er A men... 
Scheidung will der König jedoch nichts wiſſen.] k. ("5 


können. Die Verhandlungen des — 
— Wie der Genfer Korreſpondent der „Fr. ſcheidungsgerichts dürften ſich hiernach i Ei 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, er- Haien be I 


ubs Hauptſache auf Formalitäten beſchrä “= 
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Lachenal verſichert gegenüber anderweitigen 0 r 5 


] lungen offiziell bekannt gegeben wer 
Meldungen, daß die Kronprinzeſſin ſich au geg den. 


ſeinen Rat und in Übereinſtimmung mit Dr. d 1 2 
Zehme nach Mentone begeben — 5 Die Das franz. Budget für 1903 4 
Kronprinzeſſin äußerte bereits vor mehreren ſſtand geſtern zur Beratung in der Deputirten⸗ 
Wochen Lachenal gegenüber den Wunſch, nach[ kammer. Maſſabuau richtet eine Anfrage an 
dem Süden zu reiſen. Sie verlangte aus] die Regierung über die Mittel, die je anzu- 
dem Grunde nach Mentone, um Ruhe zu] wenden gedenkt, um im Budget des Jahres 
haben, da fie müde und abgeſpannt ſei. 1905 das Gleichgewicht herzuſtellen. Der Red. 

Zu der überſtedlung der Kronprinzeſſin ner greift die Finanzpolitik der Radikalen an 
von Sachſen von Genf nach Mentone, alſo] und erhebt Einſpruch gegen die dauernden 
Defizits und die neuen Steuern. (Beifall : 


auf franzöſiſches Gebiet, telegraphiert der auf 
Dresdener Koreſpondent des „B. L.⸗A.“, daß] der Rechten.) Hierauf ergreift Deschanel das 
Wort. Er ſpricht fein Bedauern aus, daß die 


die Prinzeſſin und Giron jetzt nach Verein- 
barung der Ausgleichsbedingungen mit dem letzten Wahlen ſich für oder gegen Waldeck 


Lehrer ſowie zur Gewährung von Erziehungs⸗ 
beihilfen für Die höheren Beamten und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Beſſerſtellung 
der Lehrer in Verbindung mit der geplanten 
Vermehrung der Lehrervorbereitungsanſtalten 
dem Mangel an Lehrern in den zweiſprachigen 
Provinzen abhelfen werde. Er wies ſodann 
darauf hin, daß auch in dem laufenden Etat 
wiederum Mittel zur Vermehrung der Dienſt⸗ 
wohnungen ausgeworfen ſind und erwähnte 
die Verlegung von Infanteriebataillonen nach 


keit des Reichskanzlers anzuerkennen, die in 
der Natur der Inſtitution begründet ſei, und 
ein Reichskanzler, der der Meinung wäre, daß 
Dinge geſchehen, die das Intereſſe des Reichs 
ſchädigen, würde nicht im Amte bleiben kön⸗ 
nen. Andererſeits habe der Kaiſer ein weites 
Maß perſönlicher Initiative und das Recht 
jedes Staatsbürgers, ſeine Meinung zu 
äußern. Er, der Reichskanzler, werde es nie⸗ 
mals ablehnen, die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen für Kundgebungen, die eine Rückwir⸗ 
kung auf die deutſche Politik, auf die Wahrung 
des äußeren und inneren Friedens üben. Hier 
aber handle es ſich um einen rein perſönlichen 
Meinungsaustauſch zwiſchen zwei Souveränen, 
der in keiner Weiſe den Charakter eines 
Staatsaktes trage. Der Prinzregent habe 
dementſprechend ſeine Antwort nur als Prinz 
von Baiern gezeichnet. An dieſem privaten 
Charakter ändere auch die Veröffentlichung 
nichts, da „Wolffs Bureau“ keine ſtaatliche 
Einrichtung und der Depeſchenwechſel im 
„Reichsanzeiger“ nicht veröffentlicht worden ſei. 
Von einer Trübung des bundesfreundlichen 
Verhältniſſes, wie ſie der Vorredner behaupte, 
könne keine Rede ſein. Der Prinzregent habe 
das Telegramm ſeines kaiſerlichen Freundes 
nicht mißverſtanden, denn vier Wochen nach 
deſſen Empfang habe er den Prinzen Ludwig 
von Baiern, als er ſich zu den Manövern in 
Poſen begab, beauftragt, dem Kaiſer noch 
mündlich ſeinen Dank dafür zu wiederholen 
Wo es ſich um die Wahrung der Würde und 
Selbſtändigkeit Baierns handle, ſei der edle, 
und ausgezeichnete Regent des Landes gewiß 
berufenerer zu urteilen, als der Abg. Schädler. 
Er wiſſe ſehr wohl, daß dem Kaiſer jede Ein⸗ 
miſchung in baieriſche Angelegenheiten fern- 
liege, daß niemand daran denke, an dem bun⸗ 
desſtaatlichen Charakter des Reichs, auf dem 
deſſen gedeihliche Entwickelung beruhe, zu rüt⸗ 
teln. Den Reichsgedanken vor jeder Trübung 
zu bewahren, ſei Pflicht aller, des Kaiſers, der 
Bundesfürſten, des Reichskanzlers, wie der 
Volksvertreter, und er könne die Art und 
Weiſe, wie der Abg. Schädler die Angelegen⸗ 
heit behandelt habe, nur aufs tiefſte bedauern. 
Es ſollte alles vermieden werden, was im 
Auslande Zweifel an der Hingebung Deutſch⸗ 
lands an die Kaiſeridee erwecken könne, und 
an dem feſten Entſchluſſe des deutſchen Volks, 
dieſe Idee nicht antaſten zu laſſen. (Beifall.) 
Als Redner der konſervativen Partei erörterte 
Graf Stolberg finanzielle Fragen, er wünſcht 
die baldige Inkraftſetzung des Zolltarifs, die 
nach den Andeutungen des Staatsſekretärs 
leider noch mehrere Jahre auf ſich warten zu 
laſſen ſchiene. Nach einer perfönlichen Be⸗ 
merkung des Abg. Schädler wird die Debatte 
auf beute vertagt. 


Im Abgeordnetenhauſe 

nahm geſtern die erſte Le des Staats- 
baushaltsstats e e Ver⸗ 
Jauf. Gleich der Zentrumsredner, Abg. 
Fritzen, welcher die Debatte einleitete, ſchlug 
einen durchaus ſachlichen Ton an und be⸗ 


Mark für die Häfen an 4 vn 
und für 3 Millionen Mark für die Entfejti- 
gung von Poſen. Die Hauptförderung ſoll 
der Verkehr aber erſt durch die in Ausſicht 
ſtehende Nebenbahnvorlage erfahren, in wel⸗ 
cher 24 Millionen für neue Eiſenbahnen in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen vor⸗ 
gejehen find. Wie das Wirtſchaftsleben, fo 
ſoll auch das kulturelle Leben die nötige 
Pflege und Förderung erfahren. Im Mittel- 
punkt diefer Beſtrebungen ſteht natürlich die 
Schule und es werden durch den Etat reiche 
Mittel ſowohl zur Errichtung neuer Lehr⸗ 
anſtalten, für Schulneubauten und zur Er⸗ 
richtung neuer Lehrervorbereitungsanſtalten 
ausgeworfen, Der Miniſterpräſident ſchloß 
mit der Aufforderung an die deutſchen Be⸗ 
wohner der Oſtprovinzen, feſt zuſammenzu⸗ 
ſtehen im Vertrauen auf die Tatkraft und 
Konſequenz der Regierungspolitik. Die Re. 
gierung betrachte den Schutz des Deutſchtums 
in den Oſtmarken als eine der wichtigſten 
Fragen der innern Politik, ja als eine Exi⸗ 
ſtenzfrage der Monarchie, bei der es kein Rück 
wärts, aber auch kein Schwanken gebe, um 
dafür zu ſorgen, daß Weſtpreußen und Poſen 
dauernd deutſch und gut preußiſch bleiben. 
Dem konſervativen Redner Grafen Limburg⸗ 
Stirum, welcher namentlich auch die Forde⸗ 
rung für ein neues königliches Schloß in 
Poſen erwähnt und der Regierung Mangel an 
Taten zur Hebung der Landwirtſchaft vorge- 
worfen hatte, wies der Miniſterpräſident auf 
die günſtigen Erfahrungen mit dem Kaiſer⸗ 
palaſt in Straßburg hin, welcher ein öfteres 
Reſidieren des Kaiſers im Reichslande ermög- 
licht und ſomit zu einem feſteren Anſchluß 
des Landesteils an das Reich weſentlich beige- 
tragen habe. Auch in Poſen werde der Kaiſer 
und König nach Erbauung des Schloſſes 
öfters reſidieren und ſo das perſönliche Band 
zwiſchen dem Kaiſerhaus und den Bewohnern 
der. Oſtſeeprovinzen weſentlich ſtärken und 
feſtigen. Die Regierung werde, wie bei der 
Aufſtellung des Zolltarifs auch bei dem dem⸗ 
nächſtigen Abſchluß von Handelsverträgen 
durch die Tat beweiſen, wie ſehr ihr das Wohl 
der Landwirtſchaft am Herzen liege. Reicher 
Beifall folgte ſowohl der erſten wie dieſer 


ER 

Der Reichstag 
bega geſtern die Generalberatung des 
die vom Staatsſetretär Frhrn. von 
Thielmann mit einem Bilde der recht trüben 
finanziellen Lage eingeleitet wurde. Auf das 
Jahr 1901 zurückgehend, das einen erheblichen 
berſchuß der Matrikularbeiträge über die 
Ueberweiſungen ergab, bemerkte der Staats 
ſekretär, die zu gunſten der Schuldentilgung 
in Höhe von 9½ Millionen vom Reichstage 
herbeigeführten Abſtriche jeien gegenüber jener 
Tatſache eine beſonders draſtiſche Illuſtration 
der dringenden Notwendigkeit einer Reichs⸗ 
finanzreform. Da dieſe aber neue Steuern 
zur Vorausſetzung habe, ſo könne ſo lange an 
dieſe wichtige Aufgabe die Hand noch nicht ge · 
legt werden, als ſich die vorausſichtliche finan⸗ 
zielle Wirkung des Zolltarifs nicht D 
laſſe, d. h. ſo lange die Handelsverträge en 
nicht vorliegen. Für 1902 könne. = 

Defizit von 48 Millionen Mark gerechne a 
den. Der durch den Venezuelakonflikt hervor- 
gerufene Mehrbedarf habe auf die finanzielle 
Geſamtgeſtaltung keinen ſo hohen Einfluß ge 
habt, daß darum die Einbringung eines Nach⸗ 
tragsetats angezeigt geweſen wäre. Zur Zeit 
laſſe ſich auch nicht vorausſehen, ob die Vlockade 
noch Tage oder Monate dauern werde. Die 
1 hinaufſchraubung des Voranſchlages bei den 
\ Glen um 12 Millionen ſeitens des Reichs 
tags ſei durch die tatſächlichen Zolleinnahmen 
nicht nur erreicht, ſondern um 3 Millionen 
noch übertroffen worden, doch wäre es unrich · 
tig, ſich durch eine ſolche Erfahrung zu weiteren 
gefährlichen Experimenten in dieſer Richtung 
ermutigen zu laſſen. Der neue Etat ſei mit ſo 
großer Vorſicht und Zurückhaltung in den 
Ausgaben aufgeſtellt, daß weitere Abſtriche 
nur die Bedeutung eines Aufſchubs unaus- 
bleiblicher Ausgaben haben könnten. Die 
äußerſte Vorſicht erheiſchen die finanziellen 
Verhältniſſe der Einzelſtaaten, die ihre direk⸗ 
ten Steuern nicht noch ſtärker anſpannen kön⸗ 
nen und zum Teil die Leiſtungen für das 
Reich durch Anleihen aufbringen müſſen, ein 


ö Zuſtand, der ſo m 
durch eine oda Ae des 52 
ziellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reiche und 
den Einzelſtaaten 115 e n ſein werde. 

Als erſter Redner äußerte ſich der baie⸗ 
riſche Zentrumsführer Schaedler über allge-] handelte auch die Punkte, in denen feine Par⸗ 
meine Fragen, die im letzten Halbjahr öffent- tei, wie in der Polenfrage, oder in der Be⸗ 
lich erörtert wurden, dabei bemerkte er, die handlung katholiſch⸗kirchlicher Fragen der 
Swinemünder Depeſche des Kaiſers und deren] Staatsregierung opponiert, in durchaus 
Veröffentlichung habe die baieriſche Volksſeelef ruhiger Weiſe. Der Herr Miniſterpräſident 
tief erregt, weil darin ein nach der Verfaſſung nahm aus der Kritik und den von dem Vor⸗ 
unzuläſſiger Eingriff in die Rechte Baierns, redner vorgeſchlagenen Maßregeln. Veran- 
ſpeziell der baieriſchen zweiten Kammer liege.] laſſung, auf das Programm hinzuweiſen, das 
Der Redner apoſtrophierte den während dieſerfer ungefähr vor Jahresfriſt für die Politik 

Auslaſſungen im Saale erſchienenen Reichs- der Stärkung des Deutſchtums in den Oſt⸗ 
kanzler als in dieſem Falle verantwortlich und marken aufgeſtellt hatte und das unter Ver⸗ 
wünſchte zu wiſſen, ob die Depeſche durch ſeine zicht auf Repreſſivmaßregeln darauf hinaus⸗ 
Informationen veranlaßt worden ſei und ob er kaufe. Land und Bevölkerung wirtſchaftlich 
die Veröffentlichung herbeigeführt habe. Der] und kulturell zu fördern. An die Erinnerung 
Reichskanzler Graf Bülow wies in feiner Ant⸗ſan das Viertelmilliardengeſetz für Anſied⸗ 
wort zunächſt darauf hin, daß eine formelle | lungszwecke knüpfte er die Mitteilung, daß 
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers nur für eine Reorganiſation der Anſiedlungskom⸗ 
kaiſerliche Akte beſtehe, für die von der Ver- miſſion geplant werde, welche wahrſcheinlich 
faſſung die miniſterielle Gegenzeichnung vor- dahin gehen werde, für jede Provinz eine eigene 
geſchrieben iſt, aber nicht für pͤrſönliche Kund-] Kommiſſion unter dem Vorſitz des betreffenden 
gebungen des Kaiſers, auch wenn ſie, wie der] Oberpräſidenten einzuſetzen. Die betreffende 
Erlaß Kaiſer Friedrichs vom März 1888 und Vorlage ſoll noch jo rechtzeitig an das Haus 
die Februarerlaſſe Kaiſer Wilhelms II. vom | gelangen, daß fie am 1. April in Kraft treten 
Jahre 1890 programmatiſcher Natur ſind. kann. Sodann begründete der Herr Miniſter⸗ 

agegen ſei über die Vorſchriften der Ver- | präfident die Bewilligung von Zulagen an die 
faſſung hinaus eine moraliſche Verantwortlich] mittleren und unteren Beamten und an die 


hat, Aufenthalt auf einem der böhmi | 
Schlöſſer in der Nähe der Grenze en m 
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ihre chritten 
Sie wird ungehin⸗ 
Ausland in Beglei⸗ 


nationalliberalen und freiſinnigen Redner 
verſuchten auch die Kanalfrage in die Debatte 
hineinzuziehen, ohne damit irgend einen Er⸗ 
folg erzielt zu haben. Nach der Rede des Abg. 
Ehlers wurde die Debatte auf heute 11 Uhr 
vertagt. 


. i ; 
Der Kronprinz in Petersburg. 


Unter den Feſtlichkeiten, an denen der 
deutſche Kronprinz in Petersburg teilnimmt, 
war das Feſt der Waſſerweihe, welches geſtern 
bei herrlichem Winterwetter ſtattfand, beſon⸗ 
ders großartig. Vor dem Jordanportal des 
Winterpalais war der Jordantempel errichtet. 
Von dieſem bis zum Winterpalais bildeten 
Gardetruppen Spalier; die geſamte übrige 
Garniſon ſtand dem Winterpalais gegenüber 
am Newa⸗Quai in Waſſili Oſtrow in Parade. 


tödlich erſchrocken, wandte ſich haſtig nach glaubte fie manchen zu erkennen. Sie fühlte Ihrem mutigen Einſchreiten dieſe unerwartete gab der Inſpektor kalt zurück 
5 ch uld ihr um. = top) x wie ihre eigene Lage leicht eine kritiſche wer- Wendung oder muß ich Sie auch unter die ei nicht ein Leichtes Wäre, 5 Seu, N 
Fremde = 0) . „Ottilie!“ ſtammelte er, auf's höchſte über- den konnte, aber das Bewußtſein des guten Zahl meiner erbitterten Gegner rechnen?“ rädelsführer Ihrer ganzen Bande den ver⸗ 
N M. Steinrüd. hack „Um Gottes willen, Fräulein Ottilie, Rechtes, das auf ihrer Seite ſtand, und die Ottilie trat ſchweigend einige Schritte zu: droſſenſten und widerſpenſtigſten Arbeiter der 
110 oman von e. 5 Jachdiu verboten. wie kommen Sie hierher? 0 Gegenwart Waldemar's gab ihr neuen Mut. rück. Sie fühlte, wie ihr das Blut im die ganzen Fabrik wiederzuerkennen?“ \ ee 
„Das möchte ich Sie fragen,“ entgegnete „Verblendete Leute,“ verſetzte fie in ernſtem, Wangen ſchoß und welche zweideutige „Ich war Kontor-Angeſtellter, nicht Fabrik. 
Er hatte während ſeiner Worte den Stab, das junge Mädchen beherzt, „Waldemar ſtrafendem Ton, „meint Ihr auf ſolche fre- Stellung ſie vielleicht in dieſem Augenblick in arbeiter,“ ſagte Waldemar ſtolz. 5 
den er in der Hand hielt, mitten durchge⸗ Karſten, denn eine F Stimme in velnde Weiſe Eure Lage verbeſſern und auf des eingebildeten Mannes Augen einnehmen „Ah, vortrefflich! Sie verraten ſich ſelbſt,“ 
brochen und warf ihn nun dem Inſpektor vor meinem Herzen ſagt mir, daß Sie es find, | jo krummen Pfaden Euer Ziel erreichen zu mochte. Und dennoch war fie zu ſtolz, ſich zu lachte der Inſpektor höhniſch auf. „Fräulein 


die Füße. Dann ſtieg er herunter von ſeinem Sie, Waldemar und Ihre moͤrderiſchen Ge⸗ en hä ec Ri I 2 eee das Erster Herr Inf von Roſen iſt Zeugin.“ 
Piedeſtal und machte ſich kaltblütig an das noſſen!“ „ f mals Gu neben! —. O wie ſeid Ihr in „Nehmen Tie das Erſtere an, Herr Inſpek. „Ich fürchte Sie nicht.“ erwide | 
8 der Pistole. f „Ja, ich bin's,, erwiderte jener und nahm Irrtum! — Hütet Euch, daß die Strafe, die tor,“ ſagte Waldemar an ihrer ffatt, in kal. afl * mit a Kane en 


So unerſchrocken und furchtlos Hartung die Maske vom Geſicht, „sonen gegenüber Ihr dem Inſpektor zudachtet, nicht auf Euch tem, hochmütigem Ton, „und bedanken Sie mögen, es wird Ihnen keine anderen Früchte 
bisher auc geblieben g iert Forte er es mag ich nicht lügen. Aber Gun ee es, mör- ſelbſt zurückfalle! — So gut wie ich trotz ſich recht nachdrücklich bei Fräulein v. Roſen; bringen, als den Haß und die Nache a 3 
doch nicht verhindern, daß ein leiſes Zittern deriſche Abſichten hatten MIT SER 8 Eurer Vermummung die meiſten von Euch denn ohne ihr kühnes Daxwiſchentreten be. Freunde doppelt gegen Sie aufzureizen und 
jeinen ganzen Körper erbeben machte, Der Piſtol war blind geladen. * 1 61 den den erkenne, wird auch der Inſpektor Euch erkannt fänden Sie ſich wahrhaftig jegt in einer weit die Folgen auf Ihr eigenes Haupt zurüczu⸗ 
Gedanke, jo ſchimpflich zu ſterben, als das und ſchrecken wollten wir jenen Glen ” 1 5 haben.“ 5 weniger angenehmen Lage . ie Rh, Herr Sipcinel 
Opfer einer Rotte aufrühreriſcher Arbeiter zu Nachdem der Schuß gefallen Wa . 10 106 % Oho, fiel eine rauhe barſche Stimme ihr „Sie wollen ſagen: ich wäre jetzt vielleicht ein zweites Mal könnten Sie ſo glimpflich 
allen, hatte für ihn faſt noch mehr Erdrücken⸗ wir verabredet, wollten wir uns er = hier in die Rede, „der Herr Inſpektor iſt viel tot,“ entgegnete Adolf Hartung verächtlich nicht davonkommen!“ h 
= und Lähmendes als der Tod ſelbſt. An zurückziehen und den Inſpektor ſeinem Schick. zu ſtolz geweſen, uns bisher nur anzuſehen, gegen Waldemar, aber mit einem ſprechenden „Sie wagen es, mir zu drohen, elender 

„Rettung war nicht mehr zu denken. Zorn jal überlaſſen. Bis zum Morgen würde er der hat ſicher Keinen von uns wiedererkannt, Blick auf das junge Mädchen. 8 Menſche“ 1 
und Todesangſt machten ihn jedes Lauts, wohl in der nicht gerade angenehmen Lage wir brauchen nichts zu befürchten, wenn Jener zuckte geringſchätzig die Achſeln. | Bei oichtigend legte Ottilie die Hand auf 
jeder Bewegung unfähig, und gaben ihn baben aushalten müſſen. dann aber wäre er Fräulein von Roſen nicht etwa den Verräter „Nein, Herr Inſpektor nahm hier Ottilie Waldemar s Arm und flüfterte einige Teife 
willenlos den Händen ſeiniger Peiniger preis. ſicher von einem um dieſe Zeit hier vorüber- ſpielen will. ſentſchloſſen das Wort, „jo ſchlimm war es Worte in fein Ohr. 

Ottilie ſtand wie gebannt noch immer an gehenden Jägerburſchen oder Waldhüter ge, „Still!“ gebot hier Waldemar in einem nicht gemeint. Man hatte mur vor, Sie zu „Wir find für heute mit einander fertig,” 
der nämlichen Stelle. Auch ihr hatte die funden und ſeiner Bande entledigt worden. Ton, der keinen Widerſpruch zuließ. „Ich Ihreden, nicht Sie zu töten. entgegnete er, des jungen Mädchens Mah. 
Angſt fait jede Willenskraft geraubt. Aber „Und welches Recht hatten Sie, derartig bürge für Fräulein von Roſen's Verſchwiegen. „Möge die Abſicht ‚meiner Gegner geweſen nung nachkommend und mit Gewalt an ſich 
wie ſie jetzt den unglücklichen Inſpektor an gegen den Inſpektor vorzugehen?“ fragte heit Gebt den Inſpektor frei, möge er fein, welche fie wolle“ verfegte der Inſpektor haltend, „ein anderes Mal ſprechen wir uns 
der Erle feſtgebunden, den Anführer der Rotte Ottilie ſtreng für diesmal mit dem bloßen Schrecken davon immerhin laſſen Sie mich Ihnen. meinen weiter .. Und nun, Fräulein Ottilie, er. 
das Piſtol ſchußbereit zur Hand nehmen und „Das Recht der Selbſterhaltung,“ erklang gekommen ſein. Und nun fort.“ tiefſten, innigſten Dank für Ihre edelmütige lauben Sie mir, daß ich Sie nach Haufe 
auf ſein Opfer anlegen ſah, da ward ſie ſich in bitterm Ton eine zweite Stimme neben Lautlos und ſchnell wurden Waldemar's Handlungsweiſe ausſprochen. Ich werde die führe. Dieſer Ort und dieſe Unterhaltung 
bewußt, daß wenn ſie jetzt nicht Mut und ihr. „Sollten wir uns ohne Urſache noch län⸗ Befehle ausgeführt. Kaum zwei Minuten heutige Stunde mit Allem, was ſich daran ſind nicht für Sie geeignet.“ 


Entſchloſſenheit bewährte, ſchon im nächſten ger jo fort ſchinden und quälen laſſen wie es ſpäter ſah Ottilie den Platz von ſämtlichen knüpft, nie 8 ; „„ Wen werten werben 
Augenblick Alles — könnte. bisher geſchah? Der Inſpektor wird den ERS verlaſſen. Aus ne Dabei reichte er ihr die Hand, die fie nur Sie mir überlaſſen.“ entgegnete Hartung in 


flüchtig mit ihren Fingerſpitzen berührte. kur; befehlendem Ton, indem er zugleich 


8 5 g eee je kleinen Denkzettel wohl noch ein weil i ückgeblieben. E i 11 4 
Gott im Himmel, ſteh' mir bei!“ betete ſie klein sen im zurückgeblieben. Cr ſtand noch immer neben „Mit Ihnen aber, Waldemar Karſten,“ Ottilien ſeinen Arm anbot. 


leiſe. Alle ihre ; enraffend, | Gedächtnis behalten und ſein Benehmen Sr auf der nämlichen Stelle, hatte jedoch die 1 a ga 
trat fie ER e ale 1 59 55 gegen uns darnach einrichten.“ or gebraucht, die Maste wieder vorzu- wandte Hartung ſich zu jenem, „werde ich 1 et ung nnd fie zögernd. Dun 
ahnenden Schützen, der eben abzudrücken im Sämtliche Vermummte waren herzuge“ binden. Düſtern Blickes ſchaute er auf den an einem andern Orte noch ein weiteres Wort plöklich entſchloſſen ſagte ſie ruhig: cg f 
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Begriff war, packte ihn unverſehens im treten und bildeten einen dichtgeſchloſſenen ſeiner Bande befreiten, ſich langſam nähernden ſprechen.“ 4 : T Inſt 5 
Arm, und der Schuß, ftatt des. Freter Kreis um ihren Anführer und das —.— Suſenier > „Womit wollen Sie beweiſen, daß ich Wal (Jortſebung folgt.) 8 
Herz zu durchbohren, ging in die Luft. Mädchen. Ottiliens Auge überflog hastig die „Fräulein Ottilie!“ rief dieſer überraſcht demar Karſten bin?“ lachte dieſer ſpöttiſch | = | 
Der ſo unerwartet Ongegriffene. „mm ſelbſt einzelnen Geſtalten. An Figur und Haltung das junge Mädchen erblickend. „Danke ich „Meinen Sie, ich hätte Sie nicht erkannt?“ 5 ee F 
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Grund der Frage der inneren oder äußeren 
Politik. Er ſpricht ſich für die Politik des 
weiſen Fortſchrittes aus, gegen die Revolution, 
für das Übergewicht der Zivilgewalt in 
religiöſen Fragen, gegen jeden Gedanken einer 
Reaktion und gegen die Einmiſchung des 
Staates in Fragen des Glaubens. Er erhebt 
ferner Einſpruch gegen die gegen das Heer ge: 
richtete Kampagne gewiſſer ſozialiſtiſcher Blät⸗ 
ter. (Lebhafter Beifall im Zentrum und auf 
der Rechten.) Hinſichtlich der auswärtigen 
Politik hebt Deschanel hervor, daß Frankreich 
keine Ausdehnung ſeines Kolonialbeſitzes 
wolle, ſondern daß es eine Politik des Friedens 
und der Würde wünſche. Er ſpricht gegen die 
internationale Politik. (Erneuter Beifall im 
Zentrum und auf der Rechten.) Er erhebt fer⸗ 
ner Einſpruch gegen die Außerung von 
Jaurès, der Dreibund ſei das notwendige 
Gegengewicht gegen den franzöſiſchen Chauvi⸗ 
nismus, und fügt hinzu, Ferry und Gambetta 
hätten den Klerikalismus bekämpft, aber ſie 
hätten niemals gemeinſame Sache mit denen 
gemacht, welche die nationalen Forderungen 
aufgegeben hätten. (Erneuter Beifall im 
Zentrum und auf der Rechten. Die Linke er 
gebt heftigen Widerſpruch und nennt den Red 
ner den „Judas des Nationalismus“.) Des⸗ 
chanel ſchließt mit der Aufforderung an die— 
jenigen, welche weder die Reaktion, noch die 
Revolution wollen, eine offene klare Politik 
zu treiben. (Lebhafter Beifall im Zentrum 
und auf der Rechten.) Alle Mitglieder der’ 
Fortſchrittspartei, Ribot und Meline an der 
Spitze, drücken dem Redner die Hände und 
bereiten ihm, als er die Tribüne verläßt, eine 
Ovation. D'Eſtournelles erklärt, er vermöge 
ſich den Ideen Deschanel's über die innere und 
äußere Politik nicht anzuſchließen. Auf das 
Budget übergehend, bemerkt der Redner, haupt 
ſächlichſte Urſache der Defizits ſei der „bewaff 
nete Frieden“. Alle Welt wiſſe das, niemand 
aber wage es einzugeſtehen; man müſſe aber 
den Mut haben, es anzuerkennen. (Beifall 
links, Lärm rechts.) Der „bewaffnete Frie⸗ 
den“ verſchlinge 54 Prozent der Hilfsquellen 
Frankreichs. Der Redner erklärt ferner, er ſei 
kein Gegner der Kolonialpolitik, dieſe dürfe 
aber keine Eroberungspolitik ſein. Frankreich 
ſei durch ſeine Kolonialpolitik gezwungen, ſeine 
Flotte zu vermehren, um ſeine Kolonien gegen 
England und Deutſchland zu verteidigen. 
Andererſeits habe das Bündnis Frankreichs 
mit Rußland nicht die Ergebniſſe gehabt, die 
nan erwartete, und weder die auswärtige 
Politik Frankreichs ändern können, noch ſeine 
Rüſtungen gemindert. D'Eſtournelles erhebt 
weiter Einſpruch gegen die ſyſtematiſche Politik 
des Abwartens und Schweigens, die England 
geſtatt et habe, in Afrika ſeine Herrſchaft bis 
zum Kap auszudehnen, und die Frankreich die 
Schmach von Jaſchoda bereitet habe. Der 
Redner tritt dann für eine aufrichtige Politik 
des Friedens ein und wiederholt ſchließlich, 
daß mit den Laſten des „bewaffneten Frie⸗ 
dens“ weder eine Finanzpolitik, noch Sozial- 
und Kolonialpolitik möglich ſei. (Lebhafter 
Beifall links.) De Preſſenſc proteſtiert im 
Namen der Sozialiſten gegen die Ausführun⸗ 
gen Deschanels. Die Sozialiſten würden nie⸗ 
mals erlauben, daß man ihren Patriotismus 
in Zweifel ziehe. (Anhaltender Beifall auf 


ſchloß, infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 
— An Bord des zur Zeit vor Ancona weilen⸗ 
den deutſchen Schulſchiffes „Stein“ iſt der 
Kapitänleutnant Reiche geſtorben. — Die Gat⸗ 
tin Rudolf Virchows hat dem Märkiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeum die große ſilberne Ehrenſäule 
mit allegoriſcher Darſtellung zum Geſchenk 
überwieſen, welche ihrem verewigten Gatten 
zum 70. Geburtstage von der Freiſinnigen 
Partei gewidmet worden war. — Eine Bis⸗ 
marckſäule in Heidelberg wurde geſtern in 
feierlicher Weiſe von der Studentenſchaft den 
ſtädtiſchen Behörden übergeben. Abends fand 
ein großer Fackelzug ſtatt, daran ſchloß ſich der 
Weiheakt, und den Beſchluß der Feier bildete 
ein großer Kommers, bei dem Profeſſor 
Marcks die Feſtrede hielt. — Theaterdirektor 
Ludwig Hofmann in Nordhauſen hat ſich aus 
Nahrungsſorgen vorgeſtern Abend erhängt. — 
Der königlich ſächſiſche Geſandte am Berliner 
Hofe Graf von Hohenthal-Bergen dementiert 
die Nachricht der „Deutſch-evangeliſchen Korre⸗ 
ſpondenz“, wonach unter den proteſtantiſchen 
Edelleuten Sachſens, welche ihre Kinder katho⸗ 
liſch erziehen laſſen, ſich auch ein Graf Hohen⸗ 
thal befindet, als unwahr. — In Düffeldorfer 
Juriſtenkreiſen verlautet, Düſſeldorf werde zur 
Entlaſtung Kölns ein Oberlandesgericht erhal⸗ 
ten und Krefeld ein Landgericht. Die Vor⸗ 
arbeiten ſeien ſoweit, daß im nächſten Etat die 
Mittel dazu verlangt werden ſollen. — In 
Gotha fand Sonntag Abend aus Anlaß der 
Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamation 
in Verſailles am 18. Januar 1871 im dortigen 
Offizierkaſino eine Feſtlichkeit ſtatt, der auch 
der Regent des Herzogtums Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Erbprinz von Hohenlohe Langenburg, 
ſowie die geſchiedene Großherzogin von Heſſen 
und deren jüngſte Schweſter, Prinzeſſin Bea⸗ 
trice, bis um 11 Uhr beiwohnten. 


Deutſchland E 
Berlin, 20. Januar. Nach Meldungen 
von engliſcher Seite ſoll das deutſche Kriegs- 
ſchiff „Panther“ am Sonnabend verſucht 
haben, die Einfahrt in der Lagune von Mara⸗ 
caibo gewaltſam zu erzwingen, dabei aber 
Schaden erlitten haben und zur Rückkehr ge⸗ 
nötigt worden ſein. Das Fort von Maracaibo 
habe keine Beſchädigung erlitten. Hier iſt von 
einem ſolchen Vorgange nichts bekannt. Es 
iſt möglich, daß das Kriegsſchiff die Lagune 
von Maracaibo zu forzieren verſucht hat, um 
den von Kolumbien nach Venezuela betriebe⸗ 
nen Schmuggelhandel zu verhindern, und 
daß es von dieſem Verſuche wegen der Un⸗ 
möglichkeit, die Barre der Lagune zu durch⸗ 
kreuzen, hat Abſtand nehmen müſſen. Aber 
auch Meldungen hierüber ſind von amtlicher 
Stelle nicht eingegangen. 

— Nach den neueſten Aufſtellungen der 
Newyorker Statiſtik ſind im Jahre 1902 im 
nordatlantiſchen Perſonenverkehr von 140 000 
Kajüten⸗ und 574000 Zwiſchendeckpaſſagieren, 
die aus Europa nach Newyork kamen, durch 
die Hamburg⸗Amerika-Linie und den Nord- 
deutſchen Lloyd zuſammen nicht weniger als 
43500 Kajüten⸗ und 209 000 Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere befördert worden. Jede der beiden 
deutſchen Rhedereien erreichte damit ein Reſul⸗ 
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aufforderten, wurden verhaftet 
wegen Hausfriedensbruches 
ſtellt werden. Eine 


arbeitsloſen Schneidergehilfen beſuchte Ver⸗ 
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Schneidergehilfen 
branche ſolidariſch. 
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evangeliſchen Kirche bei 
alle Katholiken zum Proteſt aufgefordert. 
Wie aus Paris gemeldet wird, 
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um Erhebungen 
Notſtand unter den Sardinenfiſchern anzu⸗ 


Apathie überraſcht worden, welche 


daß eine Summe von 600 000 Franks erfor⸗ 


zu ſteuern. 


Außerungen des verſtorbenen 
Papſtes mit Italien ſtark in Zweifel und be⸗ 
tont, daß bezüglich der römiſchen Frage aus⸗ 
e des Papſtes Anſicht maßgebend ſei. 

In 
feierliche Enthüllung des von der chineſiſchen 
Regierung zum Andenken an den Frhrn. von 
Ketteler errichteten Denkmals ſtatt. 

In Marokko dauern die Unruhen fort, 
nach einer Sondermeldung des „Imparcial“ 
aus Tanger haben die Truppen des Sultans, 
befehligt von den Kaids Omar und Moham⸗ 
med Amrani, die rebelliſchen Kabylen bei 
Benmarain geſchlagen und viele Dörfer ein⸗ 
geäſchert. Es herrſcht große Freude in Fez. 
Die Lage des Sultans in gefeſtigt. Die Nach⸗ 
richt wird in Madrid amtlich beſtätigt. 

Die Truppen des Sultans brachten den 
Anhängern des Prätendenten in der Nach- 
barſchaft des Hyaing⸗Stammes eine ſchwere 
Niederlage bei. 


Provinzielle Umſchau. 

Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Karl Nauſe (Hotel zum goldenen Löwen) in 
Stralſund iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. In Greifswald durchſchnitt 
ſich in der Nacht zum Sonntag ein Handels- 
mann in einem Anfall von Geiſtesſtörung die 
Kehle, er wurde noch lebend nach der Univerſi⸗ 
tätsklinik überführt, verſtarb daſelbſt aber 
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ertrank am Sonntag der 16 Jahre alte Sohn 
des Zugführers Schwabe, er brach auf dem 
Eiſe der Ihna ein. — In Swinemünde 
ſpielte dieſer Tage der 13 Jahre alte Sohn 
eines Milchhändlers mit einem Teſching und 
choß ſich dabei in den Unterleib. 

empelburg, 


den 18. Januar, wird uns 


der äußerſten Linken.) Wie noch berichtet tat, hinter dem die größten ausländiſchen geſchrieben: In der geſtrigen Sitzung des 
wird, hatte * e Rivet Laab e um weit über fünfzig Prozent] Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
in der Kammer den Miniſter des Außern über zurückſtehen. 22 3 ein Rene 


die Ereigniſſe in Macedonien und über die 
Haltung Frankreichs gegenüber dieſen Ereig⸗ 
niſſen zu interpellieren. Miniſter Delcaffe hat 
Rivet erklärt, er würde guf dieſe Frage nur 
antworten können, daß Frankreich ſich ſeiner 
Traditionen würdig gezeigt habe, und hinzu⸗ 
12 er werde gelegentlich der Beratung 

Etats des Außern alle wünſchenswerten 
Aufklärungen geben. Rivet hat daraufhin 
ſeine Abſicht aufgegeben. 


Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm hat dem König von 
Griechenland den bevorſtehenden Beſuch des 
Kronprinzen in Athen anſagen laſſen. — Der 
General der Kavallerie Frhr. v. Salmuth, zu⸗ 
letzt Kommandeur der 7. Diviſion, tft gestern, 
in Schöneberg geſtorben. — Der erſte Direktor 
der Koburg⸗Gothaiſchen Kreditanſtalt, Geh. 
Finanzrat Emil Riemann, iſt geſtern früh ge⸗ 
ſtorben. — In Hamburg iſt geſtern der eben 
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* dem 1. Oktober v. J. penſionierte 
Bitrgermeiſter Grützmacher, welcher krank. 
heitshalber ſein Amt niederlegte, dies Gehalt 
nur erſt nach zwei beendigten Wahlperioden 
bezog und weil demſelben gewiſſermaßen per⸗ 
ſönlich mit Beginn der dritten Wahlperiode 
300 Mark zugelegt wurden und die Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten ausdrücklich für 
Herrn Grützmacher ‚und in Anbetracht feiner 
langen Dienſtzeit dieſe Aufbeſſerung des Ge⸗ 
halts machte. Die vorgeſetzte Behörde ge⸗ 
nehmigte aber dieſe Feſtſetzung nicht, ver⸗ 
langte, daß das zuletzt Herrn Grützmacher be⸗ 
willigte Gehalt mit Neuanſtellung des Bürger⸗ 


‘ N mit Unterſtützung der 
Nationalliberalen und Konſervativen im 
Reichstage den Antrag eingebracht, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, das Militärpenſionsgeſetz 
noch in dieſer Seſſion vorzulegen. 


Ausland. 
In Wien haben geſtern ungefähr 2900 
Schneidergehilfen die Arbeit eg 


Rouſſeau vollzogen hätten und nicht aufferſt von Oſtaſien heimgekehrte Kapitan des] Vor einem Konfektionsgeſchäfte, in dem ge 
Reichspoſtdampfers „Kiautſchon“ Paul Lüne⸗ arbeitet wird, kam es im Laufe des Tages zu 
Kundgebungen; die Teilnehmer an den Kund⸗ 
der Polizei ausein⸗ 
Aus⸗ 
ſtandsausſchuſſes, die in einer Werkſtätte die 
dort Arbeitenden zur Niederlegung der Arbeit 
und werden 
vor Gericht ge⸗ 
von mehreren hundert 


ſammlung erklärte ſich mit den ausſtändigen 
der Herrenkonfektions⸗ 


In Bozen wurde in allen Kirchen der! 
Bozener Ephorie gegen die Errichtung einer 
Bozen gepredigt und 


war 
Tiſſier, der Kabinetschef des Marineminiſters 
Pelletan, nach der Bretagne geſandt worden, 
über den dort herrſchenden 


ftelten. Tiſſier it jetzt zurückgekehrt und 
äußerte ſich dahin, er ſei vor allem von 5 
die Be⸗ 
völkerung der Not gegenüber zeige. Er meint, 
derlich ſein werde, um der dringendſten Not 

Wie aus Rom gemeldet wird, zieht der 
„Oſſervatore Romano“ die jüngſt behaupteten 


; Kardinals 
Parocchi über die Mittel zur Ausſöhnung des 


Peking fand am Sonntag die 


nach wenigen Stunden. — In Stargard 


Aus 


waltet 


womit 


meiſters gezahlt werde. 
der Stadtvertretung hat auch 
rat in Stettin in dieſem Sinne 
die Sache 
Bürgermeiſterſtelle 
auch 3 Jahre die Amtsanwaltsgeſchäfte ver⸗ 
„für 
Juſtizverwaltung gezahlt worden. Eine An⸗ 


welche 


beendet 
hat 


Auf die Beſchwerdeſgene Sanumelmappe auf den Markt gebra 


der Provinzial⸗ die allen Abonn zur ng 
5 entſchieden, len wird und in den Farben braun, dunkel⸗ 
Herr Grützmacher 


etwa 700 Mark von der 


zahl Bewerber haben bereits ihre Geſuche um man an eine Buchhandlung oder die Geſchäfts⸗ 


dieſe Stelle eingereicht, 
ſchreibung ſich um ein beträchtliches vermehren 
i Hoffen wir, daß es den Stadwätern 
gelingen möge, eine tüchtige Kraft als Stadt⸗ 


werder 


1. 


oberdaupt für unfere 


rung, 


Texte 
ſucht, 


ſowie 


Dichtung, 
Künſte. 


namentlich 


Pf.) 


burger Journal“: 
in ſeinem Bejtreben, 
Sehen, Hören und Empfinden immer weiteren 
Kreiſen des Volkes einzuimpfen, rüſtig weiter. 
Er kritiſiert nicht nur die — lei 
allen Gebieten der Kunſt ſich noch breitmachen⸗ 
den Geſchmackloſigkeiten, ſondern er zeigt auch 
mit belehrendem Wort 
ſpielen, wie es ſein ſollte, und wie man es 
beſſer macht. 
ſtändnis gehört 


vierteljährliche 


falls 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Fr. Wilh. Grunow in 
Leipzig erſchien it 
„Die Deutſche Bürgerkunde“, 
kleines Handbuch des politiſch Wiſſenswerten 
für jedermann (geb. 2,50 Mark). Dieſe dritte 
Auflage berückſichtigt alle die zahlreichen und 
en G0 3 
deutſchen etzgebung 
fünf Jahre. Außer den mit dem Erlaß des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs zuſammenhängenden 
Veränderungen ſeien nur hervorgehoben die 
völlige Umgeſtaltung des Militärſtrafgerichts⸗ 
verfahrens, der Unfall- und Invalidenverſiche⸗ 
Neuerungen des Strafprozeſſes, 
hygieniſchen Geſetzgebung, des Urheberrechtes, 
der Militär- und Flottengeſetzgebung, des Ge⸗ 
werbe⸗ und Steuerrechts. 


D 


Klares 
heutzutage zum Rüſtzeug 
jedes gebildeten Meuſchen; wer ſich dies um⸗ 
gürten will, der abonniere den „Kunſtwart“. O. W., 
Insboſondere ſollte der „Kunſtwart“ in keiner 
Amtsbibliothet 
nalen Verwaltungsbehörden fehlen, 0 
oft unverzeihliche Sünden gegen den hl. Geiſt 
der Kunſt begangen werden. 

Die Frauenfrage dreht ſich während der 
jetzigen Ballſaiſon 
Toilette. 


von 


die 


renommierte Mode⸗Magazine 
Dieſem Uebelſtande 
rick's Moden- Revue abz 5 
ſes erſtklaſſige Journal betrachtet es als vor⸗ 
nehmſte Pflicht, den Damen durch ſachgemäße 
Anleitung die Herſtellung eleganter und ge 
ſchmackvoller Kleidung mit wenig Unkoſten im 
eigenen Hauſe zu ermöglichen. 
ſchaulicht in herrlicher, z. T. farbiger Ausfüh⸗ 
rk rung die neueſten Ball- u Sr 
bietet originelle Entwürfe zu Maskenkoſtümen, 
Straßentoiletten 
unter genauer Erläuterung der 
Eines der bekannten Butterick's Schnittmuſter 
(diesmal ein Fünf⸗Bahnenrock) als 
beigabe zu jeder Nummer des Blattes, macht 
dasſelbe noch wertvoller. 
Leſerin in „Butterick's Moden⸗Revue“ Muſter 
zu Handarbeiten, Kochrezepte ꝛc., ſowie einen 
feinfinnig redigierten Unterhaltungsteil. 
Abonnementspreis iſt mit 
1,75 Mk. gegenüber der Fülle des Gebotenen 
ein ſehr niedriger zu nennen. i 
quemes Aufbewahren der Hefte, die monatlich 
erſcheinen, zu ermöglichen, wurde eine gedie⸗ 


Vaterſtadt zu wählen. 


bereits 


manchem Berufs⸗ 
Selbſtverwaltungsbeamten als Wegweiſer im 
Labyrinthe der modernen Geſetzgebung nicht 
unwillkommen ſein. 
Der Kunſtwart. 
Theater, 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. 
Verlag von Georg D. W. Callwey in Mün⸗ 
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne 
Mit Recht ſchrieb das „Würz⸗ 


in erſter Linie 
Und mit Recht! 
Schöne, der uns allen, ſpeziell aber unſeren 
Frauen, inne wohnt, will ſich naturgemäß auch 
nach außen hin betätigen und dies gibt ſich 
u. a. auch in der Kleidung kund. Leider iſt 
dieſe an und für erfreuliche Erſcheinung recht 
koſtfpielig, 
ihres Bedarfs 
benötigt. 


die wohl nach Aus⸗ 


CCC ͤ v 


* 2 r 
Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 20. Januar. Falſche Zwei⸗ 
markſtücke mit dem Münzzeichen A, der 
Jahreszahl 1883 und dem Bildnis Kaiſer Mile 
helm I. ſind in Umlauf, dieſelben ſind ans ſehr 
ſchlechtem Material hergeſtellt und laſſen ſich leicht 
zer brechen. 

— Der Evangeliſche Bund — Ziveige 
verein Stettin — hält am morgigen inch im 
Bibliothekzimmer des Konzerthauſes feine Generals 
Verſammlung ab und wird nach Gritattung der 
üblichen Berichte und nach Vornahme von Wahlen 
Herr Paſtor Schaaphaus⸗Stargard über die letzte 
Hauptverſammlung in 


in dritter Auflage 
ein 


Neuerungen der 
innerhalb 


Hagen berichten. 

— Ein Patent iſt erteilt au Karl 
Scheffelke in Stettin auf eine Mähmaſchine 
mit endloſem Meſſerband. e brauchs⸗ 
mufter find eingetragen: für Hermann 
Stark in Stettin auf eine Beton: und Mörtel 
miſchmaſchine, dadurch gekennzeichnet, daß die 


der 


Die Zitate der 


wichtigeren einzelſtaatlichen Geſetze unter dem Beton⸗ oder Mörtelbereitung ohne ſpeziellen 
find beibehalten und vervollſtändigt. Kraftverbrauch durch eigene Klafterzeugung wäh⸗ 
Sie werden manchem, der genauere Auskunft rend des Transportes erzielt wird, und für 


Bruno Baum in Stargard auf einen zwiſchen 
Keſſel bezw. Pumpe und Manometer eingeſchal⸗ 
teten Manometerſchoner, deſſen in einem unzeren 
Behälter befindliche ſpezifiſch leichte Flüſſigkeit 


und 


Rundſchau über mit Hülfe eines U⸗Rohres und eines oberen Des 
Muſik und bildende hälters auf den Mauometermechanismus wirkt. 


— Im Monat Dezember betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 12818,80 Mk., hierzu 
die Einnahme in den Vormonaten mit 90 724,80 
Mark, ergiebt zuſammen 103 543,60 Mark, gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres um 1225,10 
Mark mehr. 

— In voriger Woche hatte der Reſtaurateur 
Fritz Krug hierſelbſt bei einer von Stettiner 
Schützen auf der Feldmark bei Bahn veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd ſeinen Tod gefunden. Man 
nahm an, daß er zu Fall gekommen und ſich 
dabei ſein Gewehr entladen habe, deſſen volle 
Ladung dem K. in die Seite ging. Die nähere 
Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß die Fahre 
läſſigkeit eines Jagdgenoſſen. des Kaufmanus 
den Tod des K. verurſacht hat. In der 
Meinung, ein Wild vor ſich zu haben, hat W. 
den verhängnißvollen Schuß abgegeben, welcher 
den Tod des K. zur Folge hatke. W. hat geſtern 
ſelbſt der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 

Stadttheater findet morgen, 
Mittwoch, eine Wiederholung von Weber's „Frei⸗ 
ſchütz“ ſtatt, Donnerstag folgt Wagner's „Flie⸗ 
gender Holländer“. Am Freitag gelaugt eine 
Schauſplel⸗Novität „Das dunkle Tor“ von 
Philippi zur erſten Aufführung. Sonnabend be⸗ 
ginnt der Kammerſänger d Andrade fein auf zwei 
Abende berechnetes Gaſtſpiel mit „Don Juan“, 
und um vielſeitigen Wünſchen nach einer Sonntags⸗ 
Aufführung von Maeterlinck's „Monna Vauna“ 
nachzukommen, wird dieſe Novität am Sonntag 


wie . 5 
. angeblicher Fabrik beſitzer 
aus Stettin treibt gegenwärtig in der Um⸗ 
gegend von Berlin Betrügereien. Derſelbe ſtellt 
ſich auch gleichzeitig als Major a. D. Peter R. 
Klein vor und beſitzt einen Stempel, deſſen Auf⸗ 
ſchrift um einen preußiſchen Adler auf „Peter R. 
Klein, chemiſche Fabrik Stettin“ lautet; er ver⸗ 
nd Geſellſchaftsroben, ſteht es, in raffinierter Weile Kaufleute zu bez 
ſchwindeln. Er bietet Fläſchchen mit roſa ge⸗ 
färbter Möbelpolitur zum Preiſe von 75 Pfennig 
an und veranlaßt durch allerhand Verſprechungen 
die Geſchäftsleute zu größeren Aufträgen. Die 
Lieferung des vereinbarten Quautums erfolgt 
dann gegen Barzahlung, und die Geſchäftsleute 
merken, da die ihnen nun zugeſtellte, wertloſe 
Flüſſigteit auch roſa gefärbt iſt, zu ſpät, daß ſie 
hineingefallen find. 2 * 
— Die vn dem Vaterläudiſchen Frauen⸗ 
Verein veranſtaltete Baieriſche Kirmes 
hatte ſich auch am geſtrigen letzten Tage eines 
guten Beſuches zu erfreuen, wenn auch der Alte 
drang nicht ſo groß war, als am Sonntag. Die 
jungen Damen, welche ſich in den Dienft der 


er „Kunſtwart“ ſchreitet 
das echt künſtleriſche 


leider — auf 


und praktiſchen Bei⸗ 
und wahres Kunſtver⸗ 


ſtaatlichen und kommu⸗ 
wo gar 


ae U 


ie um die 
Der Sinn für das 


Hausfrau zur Deckung 


re! 
een Be 


Sie veram- 
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Anfertigung. 
Gratis- 


Nebenbei findet die 
Der 


Um ein be⸗ 
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Grunder 


1 
96,00 G Hannov. Bau- St.-Pr. 


' ieſelben 
Deutſcher Baugewerksmeiſter, d. h. dieſelbe 
e we den anderen ſtaatlichen und teil⸗ 


rt. * . 4 15 
i wei ulen zuerkannt ſind, 
Gaſtzimmer des Reſtaura . 3 Salter on 


Wohltätigkeit geſtellt hatten, wurden nicht müde, 
hres Amtes zu walten, und es bel ihnen 
auch, den größten Teil der Vorräte los zu 
ſchlagen. Die Ziehung der mit der Kirmes ver⸗ 
bundenen Lotterie findet morgen im Konzert⸗ 
und Vereinshauſe ſtatt; die Gewinne kö inen 
dann binnen 3 Tagen in Empfang genommen 
werden. Der Geſamtertrag der Veranſtaltung iſt 
ein ſehr günſtiger. 

* Das hier bereits 


Aus dem 
teurs Vogler, Große Laſtadie 50, wurde ein] beri . Re r 
Regulator at Be Bei dem Kaufmann auf do. Forjährigen Zelegierten ara Lei 
Dorenburg, Pionierſtraße 7, wurde in einer des Verbandes zu Düſſeldorf, = teilen 
der letzten Nächte ein Einbruch verübt und ſtungen nicht den preußiſchen — e 
find dort Materialwaaren im Werte von 80 nachſtehen. Im vergangenen Sehe Pau 25 
Mark geſtohlen worden. 46 Schüler die Abgangsprüfung, da 


vorteilhaft bekannte * In einem Schuppen an der Bauſtraße mit dem Prädikat „recht gut“ 


a = 5 4 r Fr Ige 
Scharpiel-Enjenble des Direktors Guftad| (Grabow) wurden 11 Obdachloſe aufgehoben, — Einer Depeſche aus Oſtende zufole 
Lindemann iſt auf den e zu] die dort widerrechtlich ein Unterkommen ge-| find in Iſchelles vier Kinder, im 1 
einem einmaligen Gaſtſpiel in unferem] ſucht hatten, fie werden ſich deshalb noch wegen ſechs bis zehn Jahren, auf dem Eiſe eig 


Hausfriedensbruchs vor Gericht zu verant⸗ Die Leichen ſind noch 
worten haben. Außerdem meldeten ſich fünf 


Perſonen als obdachlos. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 20. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den 
Materialwarenhändler Fr. Olſchewsky von 
hier und deſſen Ehefrau wegen Brandſtiftung 
verhandelt; ſie waren beſchuldigt, ein in ihrem 
Geſchäft Poſtſtraße 5 am 3. September v. J. 


Stadttheater verpflichtet worden. Zur 
Aufführung gelangt an dem Abend Mar 
Dreyers „Winterſchlaf“. 

* Auf am Donnerstag im Belle⸗ 
vuetheater ſtattfindenden Novitäten⸗ 
abend, für den „Das große Licht“ von Felix 
Philippi auserſehen iſt, wurde bereits hinge⸗ 
wieſen. Das Stück wird am Freitag und 
Sonntag wiederholt. Am Sonnabend Nach- 
mittag wird nochmals der „Zaubermantel 
wiederholt und zwar als Wohltätigkeitsvor⸗ 
ftellung, deren Ertrag dem Verein für Ferien. 


brochen und ertrunken. 
nicht geborgen. 

0 = In Coriana wurden 40 Pe von 
einem tollen Hunde gebiſſen, die dem e 
ſchen Inſtitut überführt werden ſollten. 2 uf 
Anraten des Ortspfarrers wurde aber mi 
den für erſteren Zweck beſtimmten 1000 Lire 
eine Wallfahrt angetreten. Von den Gebiſſe⸗ 
nen ift ein Kind geſtorben, die übrigen befin- 
den ſich in hoffnungsloſem Zuſtande. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Dortmund 
gemeldet wird, ſtieß auf dem dortigen Rangier- 


kolonien und Speiſung armer Schulkinder aus N 0 bahnhof ein Güterzug auf einen dort halten⸗ 
rn we 1 8 ihr gekommenes Feuer ſelbſt verurſacht zu a : en. 
überwieſen werden ſoll. l NE man haben. Die Beweisaufnahme konnte jedoch die] den Zug. Der Schaden it erheblich, M 


„Er und ſeine Schweiter* Sonntag⸗ ſchen ſind nicht verletzt. — Aus München wird 


— — •—Eꝛ᷑l— 


- Di Geſchworenen nicht von der Schuld der Ange⸗ \ l 18 f dem 
nachmittagsvorſtellung ſteht „Die Ehre“ au m Frei- berichtet: Geſtern Vormittag ſtieß au 
eng Fee mit gern Direktor Neſemann en überzeugen und erfolgte deren Frei Zentralbahnhofe eine Rangiermaſchine auf 
in der Rolle des „Graf Traſt“. 5 0. den Brucker Vorortzug, wobei ein Schaffner 


— Eine Aufſehen erregende Entſcheidung 


N Woche 18 \ 5 i iofü verletzt 
n . md der Kofomatifiher faner ber 
in Summa 85 Perſonen polizeilich als ver Sachen der Paul Heyſe'ſchen „Maria von — In der Hamburger Fachzeitſchrift 


Magdala“ gefällt, indem es das Stück ver⸗ 
boten hat. Regierungsrat v. Glaſenapp, als 
Vertreter des Berliner Polizei⸗Präſidiums, 
führte aus, daß nach den Miniſterialreſtripten 
bibliſche Stoffe von der Aufführung ausge⸗ 
ſchloſſen ſeien und daß die Heyſeſche „Maria 
von Magdala“ keine Veranlaſſung gebe, von 
dieſem Verbot eine Ausnahme zu machen, weil 
die Verwendung von Stellen der heiligen 
Schrift, ferner die Verwertung der Perſon des 
Hejlandes, wenn auch derſelbe nicht in dem 
Stück auftrete, und vor allem der Umſtand, 
daß der Tod Chriſti in Verbindung gebracht 


oben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 
. Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kran ern ſtarben 11 an Krämpfen und 
rampfkrankheiten, 5 an Entzündung des 
Leut iells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 

ebensſchwäche, 4 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 2 an Abzehrung, 2 an Scharlach, 
2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Diphteritis, 
1 an Syphilis, 1 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe und 1 infolge eines Unglücks⸗ 
falles. Von den Erwachſenen ftarben 
15 an Schwindſucht, 7 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 6 an Entzündung des Bruſtfells, 


„Küche und Keller“ veröffentlicht E. Wege 
folgende Reminiscenz: „Nur wer die Wonnen 
einer dreijährigen Dienstzeit mitgemacht hat, 
kann meine Freude ermeſſen, als ich eines 
Tages durch Parolebefehl meines Regiments 
vorübergehend zur Dienſtleiſtung in die Hof⸗ 
küche zu N., der Reſidenz eines Duodezfürſten, 
abkommandiert wurde. Bei Hofe ſtanden 
mehrere Feſtlichkeiten und Empfänge bevor, 
und ich ſollte dem ſtark mit Arbeit überlaſteten 
Hofkoch zur Seite ſtehen. In meiner Freude 
verteilte ich ein ganzes Kolli mit Eßwaren, 


auftröhre werde mit dem Entſchluß eines buhleriſchen] das ich erſt vor einigen Tagen bekommen, 
der Luftröhre und Lungen, 5 an Alters- Weibes, ob ſie . 5 ſchen unter meine weniger glücklichen Kameraden 


ee 4 an Krebskrankheiten, 4 an chroni- 
chen Krankheiten, 2 an Blutvergiftung, 1 an 
Krämpfen, 1 an Roſe, 1 an Entzündung des 
Unterleibs und 1 infolge eines Unglücksfalles. 
„Nach dem Ergebnis einer kürzlich aus⸗ 
. Unterſuchung enthielt das Waſſer 
hieſigen ſtädtiſchen Leitung auf 100 000 
Teile 6,90 Teile organiſcher Subſtanzen. 

* Unter der Eiſenbahnbrücke des nach 
Podejuch führenden Stichkanals wurden 
Be Nachmittag die Leichen zweier am 

onntag ertrunkenen Schlittſchuhläufer, des 
Handlungsgehilfen Schmidt und des Kauf⸗ 


und eilte, „Muth in der Bruſt“, zu Herrn Fr., 
dem Küchenſchef an dem betreffenden Hof. Die 
mir zugewieſenen Arbeiten gingen glänzend 
von ſtatten, entwickelte ich doch einen Feuer⸗ 
eifer, der einer beſſeren Sache würdig geweſen 
wäre. Hätte ich mir auf dem Exerzierplatz nur 
halb ſo viele Mühe gegeben, ſo hätte ich nicht 
nur den Marſchallſtab im Torniſter, ſondern 
ſogar die Unteroffizierstreſſen an dem Kragen 
gehabt. Eines Abends nun kam der Kammer: 
diener zweier als Gäſte anweſender ausländi⸗ 
ſcher Prinzen und beſtellte für ſieben Uhr Mor⸗ 


Neffen des römiſchen Landpflegers Chriſtus 
aus dem Gefängnis befreien wolle, das reli— 
giöſe Gefühl verletze; dieſes religiöſe Gefühl 
in einem chriſtlichen Staate zu ſchützen, ſei 
Aufgabe der Polizei. — Nach ſtundenlanger 
Beratung verkündete der Präſident das Urteil 
wie eingangs erwähnt und ſagte in der Moti⸗ 
vierung u. A.: „Die Religion gehöre in einem 
chriſtlichen Staate zu den Rechtsgütern des 
Publikums, und „Maria von Magdala“ ſtelle 
ſich als ein Angriff auf die Religion dar, des⸗ 
halb ſei das Verbot des Stückes begründet.“ 


5 9 125 das Frühſtück, beſtehend aus Thee, 
mannsſohnes Wolkner, Przemysl, 19. Januar. Das bieſige gens das 8 
en — Senttalfeiehinfes eilt Erkenntnisgericht verhandelte heute gegen den Bouillon, einer kalten Platte, Hamm and 


eggs, Hammelkotelette mit Kartoffelpuree und 
Deſſert. Der Küchenchef, der kein übertriebener 
Freund von Frühaufſtehen war, übertrug mir 
die Herrichtung des Frühſtücks. Als ich aber 
am nächſten Morgen um 6 Uhr in die Küche 
hinunterkam, ſchlief nicht nur der Chef ſelbſt, 
ſondern auch die Küchenfee, und in Folge deſſen 
war nicht das mindeſte in der Küche vorbereitet 
und der Herd natürlich kalt. Erſt nach eini⸗ 
gen ſoldatiſch⸗kräftigen Donnerwettern erſchien 
das Mädchen, um ſich auf meinen Befehl an 
die Fertigſtellung des Purees zu machen. 
Bald kam auch der Lakai, um den erſten Gang 
zu holen, ich machte die Hammelkoteletts fertig 


früheren Polizei⸗Inſpektor Burghardt aus 
Sambor, den Kellner Lewkowitſch, den Wirt⸗ 
ührung über die Silberwieſe. Man een Brück und den Gewerbetreiben⸗ 
den völlig zermalmten Körper eines den Fleiſchmann wegen Verrats militäriſcher 
Mannes, der zunächſt nur an den Uniform. Geheimniſſe an Rußland. Die Angeklagten 
ſtücken als Bahnangeſtellter erkannt wurde. wurden zu Strafen von 3 bis 15 Jahren 
Später ſtellte ſich heraus, daß der Vers ſchweren Kerkers, verſchärft durch einmaliges 
unglückte ein Saunierſtraße 11 wohnhafter Faſten und hartes Lager in jeder Woche ber- 
Maſchinenarbeiter namens Guſtav Neu! urteilt. 
mann ſei. Derſelbe hat, wahrſcheinlich um 
ſich den Weg zwiſchen Perſonen und Güter⸗ 
bahnhof abzukürzen, die Bahnſtrecke als 
nächſte Verbindung benutzt, dabei wurde er 
von einem Zuge erfaßt und getötet. 


Ein entſetzlicher Unglücksfall er- 
eignete ſich heute früh auf der Eiſenbahnüber⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 20. Januar. Der Gymnaſial⸗ 


Ipo 0 3 Stegli 0 und das Küchenmädchen rührte mit verzweifel⸗ 
Dem Oberaufſeher und Werkmeiſter oberlehrer Buſch aus Steglitz machte geſtern und d \ ührte mit ver 0 

der Provineicl Borrell und W e mit ſeiner Frau und zwei Freundinnen der ter Energie an 2. Aae dur olle er ich 
Anſtalt zu lickermünde, Dine, wurde bei letzteren eine Eislaufpartie auf der Havel in dieſes aber auf die Schüſper tum wolle fie ich 
ſeinem Eintritt in den Ruheſtand das Allge- der Nähe der Pfaueninſel, wobei alle dier ein- por Schred beinahe in Ohnmacht. Der Lar 
meine Ehrenzeichen verliehen. brachen. Es gelang zu Silfe Eilenden toffelbrei zeigte eine Farbe, die man allenfalls 


chen RT, ie a > i als bleigrau, nie aber als weiß bezeichnen 
er 5 auptmann a, D.] nur, Frau Buſch zu retten, die anderen drei en 8 1 ö 

bes ar 2 u. Sue hier mit ertranken. f % konnte. Lange Zeit zur Beſinnung gab es 
e Sorigeik — Das Technikum zu Sternberg in Meck- nicht, raſch alſo das Puree durch einen Sieb 


Dem Jubelpaare, das im Hospiz des evan- lenburg gliedert ſich in eine höhere techniſche paſſieren, dann nochmals mit heißer Butter 
ie Vereinshauſes logiert, wurde heute 


Lehranſtalt zur Ausbildung von e Tack 2 und fort damit, dem Prinzen auf die 

3 8 : Maſchinen- und Bauingenieure, eine mittlere Tafel. A 1 „ 0 n. 
R An nen gebracht Arbeit Ausbildung von Elektro-, Maſchinen⸗Tech von kleinen une zurückgeblieben, 
* Aus dem Gaſtraum der „Herberge zur nikern und Werkmeiſtern und eine Bauge⸗ die auf unerklärliche 1921 ins Puree geraten 
Heimat“ mußte geſtern Nachmittag ein be- werk und Tiefhauſchule. Das Technikum waren. Mit Entſetzen e die unglück⸗ 
ktrunkener Arbeiter gewaltſam entfernt wer⸗ wurde wiederholt von Sr. Erzellenz dem ſelige Speiſe und ſiehe da, ſie schmeckte nach 
den. Da Herbergsvater und Hausdiener des Herrn Staatsrat (Unterrichtsminiſter! von gend etwas, ms nicht nach Kartoffelpuree. 
iz rabiaten Menſchen nicht Herr werden Amsherg. Delegierten des Innungs⸗Verban⸗ In Angſt und Aufregung wartete ich der 
nee ſo wurde ein Schutzmann geholt, doch des Deutſcher Baugewerksmeiſter und anderen Dinge, die da kommen ſollten. Jedermann 
widersetzte der Betrunkene ſich auch dieſem] Herren beſucht und fanden die Einrichtungen kann ſich daher meine Überaſchung vorſtellen, 
und zerriß ihm den Mantel. Der Vorfall ver. und Leiſtungen von allen beſuchenden Herren als ſchon nach kurzer Zeit die Platten zurück⸗ 
anlaßte einen gewaltigen Auflauf in der ſtets volle Anerkennung. Von der Bauge⸗ kamen und das Puree glattweg — aufgegeſſen 
aſſanerſtraße und hatten ſchließlich mehrere] werk⸗ und Tiefbauſchule, welcher bekanntlich war. Damit nicht 1 erſchien noch im 
ente zu tun, um die Menge zu zer-! die ſog. Verbandsrechte vom Innungsverbande Laufe des Vormittags der Kammerdiener und 


Fr r —.ꝛvt. — ͤ— — — M — — ———————— em 


Schloſſergeſelle Engel mit Frl. Teske; Maurer 
Blankenburg mit Frl. Diedrich; Maurer Michaelis 
mit Frl. Rouvel; Arbeiter Heuer mit Frl. Wiedenhaupt. 


Kirchliches 


Peter- und Paulskirche: 


Abonnements ⸗Einladung 


N “ i Abend 6 Uhr Bibelſtunde in der Peter⸗ Eheſchließungen: 
auf die *. le llinet 3 eitung . eee ee > De er Hahn. * Tiſchlergeſelle Poſchmann mit Frl. Kurz. 
Gertrud» Kirche: Todesfälle: 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


. Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde. Tochter des Arbeiters Stegemann; Arbeiterfrau 
ment für den Monat Februar auf die 


vang. Brudergemeine (Evang. Vereinshaus, Joetzke; Sohn des Arbeiters Titel; Köchin Schmidt; 
N wo. Sela der Sangtegerettins): ? Tochter des Tiſchlers Guth 1 Mügge; 
einmal läglich erſcheinende Stettiner mittwoch Abend 8 Uhr Bitelſtunde: Herr Pre- Tochter des Schulwärkers Krauſe; Kaufmannsfrau 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn diger Günther. Kühn; Tochter des Klempners Schtwarzenbauer; 

eitung mit < H Ste u“ 8 Lukas⸗Kirche. Invalide Schmiege; Handlungs ehülfe - Selig; 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ mittwoch Abend 71, Uhr Grlinhof (Grenzſtr. 14)| Tochter des Arbeiter® Hirt;  Cigenthimerfran 
wird bereits am Abend aus Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. Piepkorn, geb. Hoffmann; Tochter des Arbeiters 
gegeben. | 


N ch Abend 8 Uhr Pibelftundes Herr Tochter des Tiſchlermeiſters Wolter; Witwe 
Nite penſ. Hauptmanns von Zinnow, 
Schneidermeiſterfrau Neubauer, geb. Schulz. = 
Famitien-VHadpeicten aus anderen Zeitungen. 
AFerlobt: Frl. Ida Perrin mit C 
Herrn Emil Matzlo Stargu] 82 Hung Dahn 


Unterbredow (Schulhaus): arnweber; Tochter des Schloſſers Manfraß; 
Die Redaktion 


zrediger Gauger. 
Prediger Lene Schulhaus): 
kur Vibelſtuunde: Herr Pre. 


Nem 
Mittwoch Abend 7 
diger Jahnke. 


rabow: \ 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 


Stettin, den 19. Januar 1908. 


1 } mit Herrn Max 2 t Stralſund!. 
Betſaale: Herr Prediger Schulz ] Geſtorben: Gerichts -Aſſiſtent Karl Michaelis, 
eh, IR IS Gutsbeſitzer Auguſt üller 
enen machung. Kvangeliſcher Bund. ee e 
ielt! . i | N 1 u f berg]. Maurer Albert Vogel, 38 J. [Kolberg). 
wiege gage reed ed Bez eigen tung Zweigverein Stettin. elne Aber Beust. 6 8 
1 Mittwoch, den 21., abends 8¼ Uhr, in dem Kanzleirat W. Heberlein, 60 J. [Stolp. Friedrich 


iv. 
Der Königliche Polizeipräſident. Bibliothetzimmer des Konzerthauſes: Wittmüß, 78 J. E Frl. Marie Bonjong, 


v. Schroefer. | R General - Berjammlung. d rasa 3 
— — — Tagesordnung: sbericht, Kaſſenbericht, Neu⸗ er | 
Stettin, den 17. Januar 1008. wählen für den clan Wahl 9 Kechnungs⸗ Auel Ale Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
BP anco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


Bekanntmachung. 


Bericht des Herrn Paſtor nn 
. en. 
Die Verlegung von Gas und Waſſerleitungs, 2 


Die letzte Hauptverſammlung in 


e N 
röhren j 5 i und Grünſtraße Standesamtliche Nachrichten gas DB al | 
Main Bose der ee een, San aut num Für Eonfeckiongire. 


en werden. . Schnei 

unternehmer kö ebotsformulare gegen Ein Sohn: dem Schneidermſtr. Schwauz. Ju r 

b. 4% —— per asa talk ' immer Nr. 13 Nau, Photographen Bun: Bricdüofsberwalter 
Riehen, ſowie die betreffenden Zeichnungen und ae ee Architelten Fiſcher, Arbeiter 
ingungen daſelbſt einfehen. Schmidt, Arbeiter Militz, Schneider Budde, Tiſchler⸗ 

eiſtungsfähige Firmen werden hierdurch ein⸗ eſellen Dahlke, Tiſchlergeſellen Ermel, Photographen 

den, die im Bureau der Gasanſtalt auslie enden May, Bäckermeiſter Sommer. 0 

edingungen durch eigenhändige Urterſcheſt an-] Eine Tochter: dem Tiſchler Wolter, Eiſenbahn⸗ 


Ein Poſten Herreuſtoffe billigere 
und beſſere Qualitäten iſt ganz oder getheilt 
äußerſt vorteilhaft gegen Kaſſe zu 


verkaufen. 8 
Offerten unter K. I.. 14 an die 


N ; : andi ter- ſchaffner Gugte, Arbeiter Conradt, Arbeiter Gudian, (E irchplatz 3, erbeten. 
Een ee Zen ——— er Au Heizer Rolle, Schloſſer Albrecht, Schloſſer Sole Exped. d. Bl. Kirchp 5 erbeten el 
rift verſehen am Kulſcher Behl, Vulkanbeamten Schulz, Schloſſer Suche zum ſofortigen Eintritt für meine Papier 


Galanterie- u. Spielwarenhandlung eine durchaus 

tüchtige, branchekundige, flotte Verkäuferin. 
Vorgängerin, welche N 

10 Jahre un Geſchäft tätig. 


Kreft, Kaufmann Ukermann. 
ufge bote: ö 
Arbeiter Hackbart mit Frl. Pie; Zuſchneider 


gebote einguireichen, . Ulrich mit Frl. Weftphal ; Tiſglergeſelle Heyn mit 


b > 2 2 — N 8 er d 
in Gegenw ie er- Wi lat b. Looſe; Friſeur Lehmann mit] Offerten mit Beifügung von Zeugniſſen un 
folgen wird A art erſchienener Bieter r Scheefeldt mit Frl.] Photographie, unter Angabe des. Alters, Ber 
N Wandrich; Heizer Wenzel mit Witwe Buchholz, eb: amilien- Be . 
0 18 Maurer Timm mit I. Paape; Schneider enn on, zu ſenden ann 
Euter mit geſch. Fran ie ged. Chmitt: - H. Wangrin, Greifswald. 


1 daß er in einigen Tagen das Krankenhaus 


Auf dem Sieb aber waren eine Anzahl ſches Breitmeyer ihm gegenüber gebraucht hat, 


des 
geb. Krumm; ww 


welche ſich verheiratet hat, war 


erſuchte den Küchenchef um das Recept des] „Stande 
Purees, das den Prinzen jo vortrefflich ge-] Linie Karl Woermann“ in den dortigen 
mundet hatte. Seit jenem Tage kam ich Hafen geſchleppt. Auf letzterem war die 
immer, wenn ich Kartoffelpuree zubereitete, in Pumpe geplatzt und das Waſſer hatte ſich in 
die Verſuchung, etwas Steinkohle hineinzu⸗] dem beſchädigten Schiffsrumpf in erſchrecken⸗ 
um.“ i 5 [Per Weiſe ausgebreitet, ehe er von dem briti- 
Braunſchweig, 19. Januar.  Borfjchen Dampfer geſichtet wurde. 

einigen Tagen wurde der 16jährige Zimmer⸗ Aden, 20. Januar. Die engliſchen Offi⸗ 
lehrling Willy Kotzmann aus dem benachbar⸗ ziere, welche beſtimmt worden find, die Ko⸗ 
ten Kremlingen in das hieſige herzogliche lonnen der Abeſſynier zu begleiten, welche 
Krankenhaus eingeliefert. Er klagte jeit meh-] gleichzeitig mit den engliſchen Truppen gegen 
reren Wochen über Schlingbeſchwerden, die den Mullah operieren ſollen, find geitern nach 
ſchließlich immer heftiger wurden, jo daß eine Balen abgereiſt. 

Nahrungsaufnahme kaum mehr erfolgen Tanger, 20. Januar. Zur Lage in 
konnte Die Speiſeröhre des Patienten wurde Marokko wird gemeldet: Die kaiſerlichen Trup⸗ 
mittelſt Röntgenſtrahlen durchleuchtet, wobei pen, welche den Aufſtändiſchen eine Nieder⸗ 
ſich ziemlich weit unten ein umfangreicher lage beibrachten, ſtanden unter dem Befehl 
Fremdkörper zeigte. Hofrat Prof. Dr. med.] Kaid Omars. Sie machten eine große Zahl 
Sprengel verſchaffte ſich durch einen operati⸗ von Gefangenen und ſchickten dem Sultan die 
ven Eingriff einen Weg zu dem Fremdkörper] Köpfe von 6 Rebellenhäuptlingen, die am 
und zog ihn ſchließlich ohne Hilfe von Inſtru.] Tore der Hauptſtadt aufgepflanzt wurden. 
menten heraus Es war ein Metallring in der Über den Prätendenten weiß man, daß er ſich 
Größe eines Zweimarkſtücks, der ſich in der 5 5 : = 

R LER auf kabyliſchem Gebiete ſieben Stunden von 
Speiſeröhre feſtgeklemmt hatte. Der Patient Tazza befindet, in welcher Stadt er ein Ge⸗ 


gab an, daß er einen ſolchen Ring beim bäude aufführen ließ, worin ſeine Munitions⸗ 
Spielen in ſeinem neunten Lebensjahre ver⸗ vorräte aufgeſpeichert und bewacht werden. 


ſchluckt habe. Da er damals und bis vor 5 
wenigen Wochen keinerlei Beſchwerden ver⸗ N Bal en ul Sarnen 4 8 8 
ſpürt hatte, ſo glaubte man, daß der Ring licht Hal 151 * ec a u — 
während der ſieben Jahre, die ſeit dem Ver- richtet. Kolumbien hat jedoch die Annahme der 

v amerikaniſchen Vorſchläge verweigert. Damit 


8 gefallen ſein. 


Operationswunde iſt bereits in der Heilung N Kae 
17 ; 3 ; ewyork, 20. Januar. Der Zwiſchen⸗ 
begriffen, und der Patient fühlt ſich wohl jo fall des Kanonenboots „Panther“ in Mara⸗ 


caibo wird hier viel kommentiert. „Newyork 
Times“ erklärt, jeder habe den Konflikt zwi⸗ 
ſchen Venezuela und den Mächten als erledigt 
betrachtet, als dieſer neue Zwiſchenfall ent⸗ 
ſtand. Deutſchland werde ſich wahrſcheinlich 
gezwungen ſehen, Truppen zu landen, um den 


„Standondale“ den Zanıpfer der Wort mann⸗ 


wieder verlaſſen kann. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Januar. Der in der Nähe 
von Gibraltar geſtrandete Dampfer „Lahn“ Rückzug des „Panther“ zu rächen. 
ſitzt immer noch feſt. Auf Hilfe durch die Flut Caracas, 20. Januar. General Velu⸗ 
iſt kaum zu rechnen. Die Strandungsſtelleſ tini, den man von den Revolutionären gefan« 
gilt als felſig und gefährlich. gen glaubte, iſt geſtern in La Guayra einge⸗ 
Kapitänleutnant Reiche, der auf dem vor troffen, nachdem er die Küſte in einem Boote 
Ancona ankernden Schulſchiff „Stein“ plötzlich umſegelt hatte. — Der engliſche Kreuzer „Tri 
verſtarb, hat dem „B. T.“ zufolge durch Selbſt.bune“ iſt im Hafen von La Guayra erſchienen. 
mord geendet. Die Motive zur Tat ſind noch] Die letzten Nachrichten aus Maracaibo melden, 
unbekannt. daß ca. 20 Schüſſe zwiſchen dem „Panther“ 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: und dem Fort San Carlo gewechſelt worden 
„Evening Sun“ erklärt, die Bundesregierung] ſind. Die Unnvallung des Forts iſt nicht un⸗ 
befürchte Weiterungen wegen des Zwiſchen⸗ erheblich beſchädigt. Unter den auf venezola⸗ 
falles mit dem deutſchen Kanonenboot „Pan- niſcher Seite Verwundeten befindet ſich der 
ther“. Die Abendblätter mit Ausnahme der] Oberſt Mutta⸗Romay. Der „Panther“ iſt von 
„Evening News“ ſind geneigt, den Zwiſchen⸗ zwei Geſchoſſen getroffen worden. In La 
fall als ernſt anzuſehen. — Die Errichtung Guayra und Corgcas herrscht pölfigo Ruhe 
> ne CN ee us ne nern 
auf Kap Cod iſt vollendet. Zwiſchen dem Prä⸗ 5 5 . - x 
fidenten Rooſevelt und König Gerd wurden 0 von Heinr. Trülgid hat 
„ EEE Dr zähligen Fällen bei Gicht, Rheu⸗ 
Begrüßungstelegramme ausgetauſcht. matismus, Fertſucht, Gallen und Blaſenſtei 
Aus Mentone meldet die „Frkf. Ztg.“: | Magenleiden, ſowie gegen alle Berbauungsfront, 
Giron dementiert das Gerücht, daß zwiſchen] heiten vorzüglich bewährt. Wir machen unſere 
ihm und Rechtsanwalt Lachenal Differenzen] Leſer auf die unten genannte vertrauenswürdige 
entſtanden ſeien. Die Kronprinzeſſin und er] Firma befonders aufmerkſam. Dieſelbe verſendet 
feien nach Mentone gereift, um hier das Er⸗ ne ſchchen volltommen reinen alkoholfreien 
gebnis des Eheſcheidungsprozeſſes abzuwarten. F nebſt Kurplan und Dankſchreiben 
Wien, 20. Januar. Hier wurde der ſonſt ar an Leſer dieſer Zeitung vollſtändig um⸗ 
efemaline Obetleutnant arlmanın wegen bereden, 
3 Drohbriefes eine r 1 ſeiner B i 
eines Drohbriefes an einen der höchſten wegen für den Haushalt und Küche Er wird at 


< Wür⸗ 
denträger ſowie wegen Verdachts der Spionage Vorliebe zur Bereitung erfriſchender Limonade be⸗ 
nutzt. Trültzſch's Citronenfaft wurde bereits mit 


verhaftet. Wegen Spionage war er bereits 

1879 zu 5 Jahren Kerker verurteilt worden. 14 goldenen Medaillen und 6 Ehrenkreuzen preis⸗ 
Paris, 20. Januar. Admiral Rouftan gekrönt und ift zu beziehen durch die Firma 

hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als dunn Trültzsch, Berlin . Bonenftr. 37. 

Marinepräfekt von Breſt niedergelegt. 


Madrid, 20. Januar. Der Marine- Bö Berich: 
miniſter Toca ſeine Demiſſion eingerei rſen⸗ erichte. 
infolge der ee welche ſeitens 21 Getreidepreis Notierungen der Landwirt⸗ 


Marine-Offiziere gegen feine Reformpläne ge- 
macht wird. Der Kabinetschef hat den Miniſter 
erſucht, ſein Geſuch zurückzuziehen. 

London, 20. Januar. „Daily Expreß“ 
berichtet aus Rom, daß der Fechtmeiſter Pini 
dem franzöſiſchen Fechtmeiſter Breitmeyer ſeine 
Zeugen geſandt hat, weil er ſich durch die Be⸗ 
zeichnung mit den Wort „Komödianten“, wel⸗ 


ſchaftslammer für Pommern. 
Am an Januar 1903 wurde für inländiſches 
— ou Mark: 
a ettin. (Mach Ernilttelung Roggen 
133,00 bis 135,00, Welzen 152,00 His 154.00. 
Gerſte —,— bis —,—, Fafer —— bis —.—, 
Rüben ——, Kartoffeln —.— 


Ergängungsnotierungen vom 19, Januar. 
Plaß Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis — 
Gerſte —.— bis Haſer 145,00 bis 
Platz Danzig. Noggen 128,00 bis —.—. 
Weizen 156,00 bis 157,00, Gerſte 128,00 bis 
130,00, Hafer 122,00 bis 131,00, 


beleidigt fühlt. 

London, 20. Januar. Ein Telegramm 
aus Waſhington berichtet, an amtlicher Stelle 
bedaure man den Zwiſchenfall von Maracaibo, 
da man befürchtet, daß er neue Schwierig⸗ 
keiten hervorrufen werde. Man iſt überzeugt, 
daß Bowen mit den notwendigen Vollmachten 
verſehen Au 2 die nötigen Garantien 

einer fofortigen Aufhebung der Bl 2 
= hier 8 Es wurden am 19. Januar gezahlt loko 


ben zu können. = 
ge 8 don, X. Januar. Nach Meldun⸗ Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
Dampfer Speſen in 


en aus Coruna brachte der briti 
N 5 9 ſche Newport, Roggen 140,25, Meizen 169,50, 


Liverpool. Weizen 175,00. 
Odeſſa. Roggen 142 75, Weizen 166 75, 
Riga. Roggen 149,25, Weizen 167,75. 


Magdeburg, 19. Jannar. Noh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termkupreiſe Trauflto 
fob Hamburg. Per Januar 16,00 ., 16,20 A, 
per Februar 16,10 G., 16,25 B., per März 16,10 

„ 16,25 B., per April 16,15 G., 16,30 U, 
per Mai 16,30 K, 16,40 B., per Aunguſt 16,70 
Sr, 16,75 A., per Oktober⸗Dezember 17,80 G., 
17,90 B. Stimmung matt. 


’ * 


Weltmarktpreiſe. 


Stadt- Theater. 
Mittwoch: Serie. Ermäßigte Preiſe. 
Der Freischutz. 
Donnerstag; V. Serie. Bons gültig. 
Der fliegende Holländer. 
Freitag: II. Serie. Bons gültig. 
Rovität. Das dunkle Thor. sovität. 
Schaufpiel in 5 Akten von Felix Philippi. 


Sonnabend: II. Serie. Alle Bons ungültig. Bremen, 19. Jauuar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
1. Gaſtſpiel Signor D’Andrade. Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firklns 
Don J uan. 52,50. oppel = Elmer 53,00. Schwimmend 


Januar⸗Lleferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Elmer — Pf. — Speck ruhig. 


Bellevue-Theater. 


i Tip: : N Vorausſichtliches Welt 
0 Alt = Heidelberg. für ee N 8 5 1908, 


Anhaltender Froſt, trocken und klar. 


Kleine Preiſe. Der Zaubermantel. 


Donnerſtag 7½: | Novität! Première! 


Bons gültig. — große in 


eniralhallen 


Miss Vertina! 
Les Gignaecs! 
Matihews! 
Berthe Abramovitch 
‚Auto und Mobil. 


Neue lebende 
Photographien. ms 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerstag: Nlehtrauchabend. 


Centralhallen-Tunnel. 

der Nach der Vorſtellung: ug 

Concert der geſammten Haus ⸗Kapelle, 
föwie Morfährung 


Bock»]irauerei 


Täglich: 
Theaters und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 21. Januar 1903: 


Ein Kater. 
Der Bombardier im Feuer. 


Neues 


intereſſantes Specialitäten Programm. 

Anfang 8 Uhr. ee Anfang 8 Uhr. 
u Preiſe wie bekannt. ik 

Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


Gr. Tamilien-Tanzkränzchen. 


Café Alte Liedertafel 
Täglich | 


„inne . enteee frel. der e „Akropolis“. 
Wiang 7%, Uhr. 


n 
x 


ETF TITTEN FIR EETETE TER IHR 


e 
7 N 2 


B: 


Expedition, Ber 


Töchterpensionat Aulhorn. 


Dresden, Leubnitzerſtraße 8. 
Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſen chaten, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangsformen, Anleitung 
im Haushalt ꝛc. Villa mit Garten. B te Empfehlungen im u- und Ausland 


Soennecken-Federn 


Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30— 31. 
Wir verzinfen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 

Depoſitengelder 

mit 8 ‘eo bei täglicher Kündigung, 


4 
— f 


2 e — Norddeulsche Creditansfall 
Gesellschaftsreisen. 


Steitin, 
Sehulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn.“ 


211 © 
8 5 la ls „ imonallicher Kündigung, 


11 » 
8 IM — „ monatlicher Kündigung, 


FFT P Kir Fils irie Eröffnung laufender Rechnungen. 
barung. 2 | Unis Annahme von Baareinlagen auf vifionsfreien Check: 
Au- und Berk von Werthpapieren 0 1 1 7 I gen auf proviſionsfr 
zu 5 — 9 e * rient, ta len, 18. März, oder Depofiten: Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
Bermiethung einzelner Schrankfücher unter Jede Woche (Sonntag) U., 12., 28. Februar, anien An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
abend cherer Eiahitammer bon 4 1,80 fürs mr 1 Grosse ma Fu = Mär, 2 2 wünſchenswerthen Anett 4 \ ug 
N U an. eine ouren. * em 9 8 5 5 0 N Vor 72 fänd 6 
ra Aezypten, Palästina, Selten, Halten, Russland a en — gegen Verpfändung von Werth 
VPV Türkei, Gri U. g 1 
Tochnikum. Halnichen 3 5 5 Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechfeln. 
been u. lektrischnik. Inge Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, Re von . 11 2 in ke 
ratorien, Progr. frei. Dir.: E. Boltz 0 Se gt N inlöfing von Eonpons und Dividendenſeheinen. 
Waere Frankreich, England, Kärpaihen, Schweden, Norwegen, Verwaltung und Berlofungs:Stonteolle off: Wg deen, 
NI neee Um die Erde. Depöts. 


> lier für 7 rantz “ (Die übergebenen Werthpapiere werden gefondert, ohne Ver- 
„ Atelier für Zahnersatz, 2 Sonderfahrten im Hittelmrer mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen KHiuter- 
1 : leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 


* 7 . 
Plomben, Zahnziehen etc. 


She une ſeoltzer ſchanender Behlablung u. vide 2 mit dem beliebten Dampfer „Therapin‘ von der deutschen Levante-Linie, Lermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
L ſichtsvoller Honorarbemeſſung. < 18. 1 Arz, 20. Mat, 22. Iuli, 23. September, Oestl. R'chtanz. der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl: 


5 F II. April, 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Wesil. Richtung. 8 7 
Erich Westphal, Deutiſt, j 5 kammer von DE 7,50 fürs Jahr an. 
— Grüne Schanze 10, 2 Tr. 5 
HIRTEN PUOGVE 


NUR 81. MARK! 


Iranko Jeder Bahnstation kosten 5 Mtr. 
— Mtr. breites — bestes, 88 Draht 
e au 


Ausführliche Prospeete kostenfrei, 


goflecht zur Anfertigung von Ga 
* 


Fur Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte eto, für | 


Eisenbahnen und Dampfsoh'ffe in jeder beliebigen Zusaanmenstellung. Br 5 5 2 5 2 


Istel-Cherks been b e 
Grosses Lager preiswerter 


Pelster-Möbel. Bolz-Möbel 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


“erröndet Berlin W., Friedrichstrasse 72. rene. 
1868. Freies und Äktenten deutsches Mes 1868. 


er a 
Gefieoht u. Draht Preisliste No. 92. u. Gebraucus- 
anleitung gratis von 


J. Rustein, orantgegerhttabr. Ruhrort. Pancel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten, 
F Far EA 5 60.— bis 110 Mk, Salonschränke. Schreibtische. 
ö eee. schule Komickan ren Ottomanen und Chaiselongues | Moderne wahag. Umbauten. 
5 für Maschinenbau und Elektrotechnik. von 37.00 ab. Bufets. Esst sche. Stühle. 


Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Salon- Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250—600 Mk. Bettstellen In H0 2 1. Metall: 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möb L 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & CO., 


Breitestrasse 36 388. 


(*) 


Dr. Brehmer's 
berühmte internationale Heilanstalt ür 
Lungen kranke 
" Görbersdorf (Schlesien) 
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Gebeimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. = 
Deutsche Aerzte; Br. Ihieme, Secundärarzt der Zweig- in 
anstalt. ' 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 
Ki 


2 5 N 
Aechnikum & Fildburgha usen 
1 "umfasst: Höhere Maschinenban- und Elektrotechnikerschule ; 


Baugewerk- und Tirfhanschnle. Programme durch das Sekretariat 
2 0 z I. Lhrektor, 2 


Zur Selbſtbereltung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 
Mau verlange und nehme nur die fett 1875 
beſtbewährte 


* ne * 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
— — 7 

lig matlflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig, A % 
N In Stettin echt zu haben bet: 
Arthur Bonkowskl, 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunsert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Hensohel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wws, 
Theodor Pe&e, 
Erich Richter, 
Eernh. Schulz, 
Max Schütze Nohfl, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönkeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Faul Müller, 
F. W. Ma ver. 


2 SE: E 


Das Verkaufslokal 


8 der Firma 
Stiropp & Vogler 


befindet fich jetz t 


5 os D — 

Königs- Platz 4 

85 

in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. 
es Die aus der tropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe 
vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: ö 
8 wollene Damen⸗ und Herrenweſten, Sweaters, 
Siri mpfe und Socken in jeer Größe, Hemdhoſen, 
ſeidene Halstücher, Shawis u. Echarpes, Normal⸗ 
Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 


größter Auswahl. . 
Es bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen. E 


rofessuor N. Tolle 


ee nr 
e 
ee 

2 


N 


Pr 


. 


beginnt den Jahrgang 1003 
mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Erzählers 


udolf Herzog unter den cel. 
„Die vom Niederrhein“ 


und einer grösseren Novelle der ersten deutschen Erzählerin: 


Ian. v. Ebner-Eschenbach: „Ihr Beruf“ 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 nummern) 2 Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 
Sehreibhefte, 


16 Blatt ſtark, Steteiner Liniaturen, gutes, 
tarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kei! Aus⸗ 
ſchuß — d Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt füuf Pfeuulg. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Prennig, 
Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, linlirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 x latt ſtark 40 Pfenulg. 
Diarien und Notanden, 


CB \ Unerreichfan Aroma ‚Ausgiei 
bigkeit undWohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


IR ) berall zu haben. 


5 Bethge a. Jordan, Magdeburg 


Die Geidtidite Deutidilands von 1889 bis heute, 


Soeben erſchlenen: 


Kailerreden 


Reden und Erlaiie, 
Briefe und Telegramme 


GEGRÜNDET 1828. 


80 Blatt fuß 40 Pfennig gutes Papier, = ä —— en — u 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. Kalfer Wilhelms des Zweiten Sns te Ola ttwäs che x | 


Die sch 


Ein Charakterbild 
des Deufſchen Kaifers 


R. Grassmann, 


Bre iteſtraße 42, 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


15 eitumg ſucht, d. verlange per Poſttarte die 
Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 


erhült man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 
Goldene & eda!lle Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


Weltausstellung teleht und sicher mit jedem Plättelsen. 
Paris 1900. a 


Nur cht mit Schutzmarke „Fobns “ 


Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pl. 


Privat-kapitalisien! 


Probenummern tis und frauco durch die 
n S W., Zimmerstr 100. (*) 


Verlag von J. 3. Weber (Ilfuitrirte Zeitung) In Lielpzig. 


